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Made in Bangladesh

Frankreich, Bangladesch, Dänemark, Portugal 
2019 
Regie: Rubaiyat Hossain 
Preise: Torino Film Festival: Premio Inter-
fedi; Award African Diaspora Film Festival: 
Audience Award; Tromsø International Film 
Festival: Norwegian Peace Film Award 

„Made in Bangladesh“ erzählt die Geschichte der 
jungen Bengalin Shimu, die in einer Nähfabrik 
in Dhaka arbeitet. Hungerlöhne, unbezahlte 
Überstunden, geschlechterspezifische Dis kri-
mi nierung, keine soziale Absicherung, man-
gelnde Sicherheitsstandards und kein festes 
Beschäftigungsverhältnis prägen ihren Alltag. 
Als eine Kollegin bei einem Brand in der 
Näh fabrik zu Tode kommt, lehnt sich Shimu 
auf und gründet mit Unterstützung ihrer 
Kolleginnen und einer NGO-Mitarbeiterin 
eine Gewerkschaft.

Die bengalische Drehbuchautorin und Re-
gisseurin Rubaiyat Hossain zeigt die spannen-
de Geschichte einer hartnäckigen Frau, die ge-
gen viele Widerstände von außen, aber auch 
im privaten Bereich, kämpft. Stringent und au-
thentisch gelingt Hossain die Schilderung des 
Alltags einer Textilarbeiterin, da sie sich früher 
selbst in einer NGO in Bangladesch für Frauen-
rechte eingesetzt hat. Darüber hinaus können 

die Zuschauer*innen in das lautstarke Treiben 
in Dhakas Straßen eintauchen und die jungen 
Näherinnen beim Tanzen in ihren farbenfro-
hen Saris begleiten, wenn sie aus ihrem Alltag 
ausbrechen. Mit diesem Film erinnert die Re-
gisseurin auch an das bislang größte Unglück 
in der Geschichte der Textilindustrie, als die 
Nähfabrik Rana Plaza in Dhaka 2013 einstürz-
te und über 1000 Menschen starben.

„Made in Bangladesh“ ist besonders für 
die Bildungsarbeit empfehlenswert. Der Film 
stellt die Zusammenhänge der modernen und 
globalisierten Textilproduktion realistisch und 
nachvollziehbar dar. Er bietet Einblicke in die 
Lebens- und Arbeitsbedingungen der benga-
lischen Näherinnen, die die Kleidung herstel-
len, die in den westlichen Industrieländern be-
vorzugt getragen und um ein Vielfaches ihres 
Herstellungspreises verkauft wird. „Made in 
Bangladesh“ erzählt eine Geschichte über Em-
powerment von Frauen. Auch wirft er ein Licht 
auf die ursprüngliche Rolle von Gewerkschaf-
ten, deren „goldene Zeiten“ in Deutschland 
längst der Vergangenheit angehören.

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit empfiehlt

Ich bin dein Mensch

Deutschland 2021 
Regie: Maria Schrader 
Preise: Berlinale 2021:  
Silberner Bär für Maren Eggert

Die Mittvierzigerin Alma (Maren Eggert) ist 
Archäologin, Single, und nimmt als Wissen-
schaftlerin an einer interdisziplinären Studie 
teil: Drei Wochen lang soll sie mit einem hu-
manoiden Roboter namens Tom (Dan Stevens) 
zusammenleben, um anschließend ein ethi-
sches Gutachten zu schreiben. Toms künstliche 
Intelligenz wurde von seiner Herstellerfirma, 
die die Humanoiden als Beziehungspartner 
vermarkten möchte, darauf programmiert, 
Annas Bedürfnissen bestmöglich zu entspre-
chen. Da Anna dem Projekt aber skeptisch 
gegenübersteht, gestaltet sich der Beginn des 
Experiments schwierig. Doch Toms Algorith-
mus passt sich immer besser an Alma und ihre 
Bedürfnisse an, bis schließlich das Zusammen-
sein mit ihm für sie tatsächlich attraktiv wird. 
Als sie das bemerkt, zieht sie die Reißleine und 
gibt Tom zurück – ist das das Ende?

Regisseurin Maria Schrader schrieb zusam-
men mit Jan Schomburg auch das Drehbuch, 
das wiederum auf einer Kurzgeschichte von 

Emma Braslavsky aufbaut. Auf den ersten Blick 
greift der Film ein schon häufig bearbeitetes 
Thema auf: die Beziehung zwischen Mensch 
und Maschine. Doch diesmal geht es nicht da-
rum, wie „menschlich“ Roboter sein können 
und welche Rechte ihnen eventuell zustehen, 
sondern die menschlichen Bedürfnisse an eine 
Beziehung werden ausgelotet. Können gut 
programmierte Maschinen vielleicht manches 
tatsächlich besser erfüllen als echte Men-
schen? Schon heute verhelfen roboterisierte 
Kuscheltiere ja alten und demenzerkrankten 
Menschen zu Austausch und Kontakt, Al-
gorithmen von Dating-Apps berechnen die 
besten „Matches“ zwischen Partnersuchen-
den, und auch der Verkauf von Sexpuppen 
boomt. Die Beziehungsdynamiken zwischen 
Mensch und Maschine werden gesellschaftli-
che Debatten noch lange beschäftigen. Die-
ser Film ist, auch dank der überzeugenden 
Hauptdarsteller:innen, guter Dialoge und 
vieler überzeugender Regieeinfälle, ein intelli-
genter wie unterhaltsamer Beitrag dazu. 

Fabian oder Der Gang  
vor die Hunde

Deutschland 2021 
Regie: Dominik Graf

Berlin, Anfang der Dreißiger. Jakob Fabian 
kommt aus kleinbürgerlichen Verhältnissen und 
führt in der Metropole das vorläufige, unstete 
Leben eines Bohemiens. Er wohnt möbliert und 
arbeitet in einer Werbeagentur – ein Job, auf 
den er wenig Ehrgeiz verwendet, er sieht sich 
als Schriftsteller. Nachts lässt er sich trinkend 
und kettenrauchend durch Clubs, Bordelle und 
Künstlerateliers treiben. In seinen Beziehungen 
dagegen ist Fabian keineswegs flatterhaft: Er 
hält zärtlich die Verbindung zu seiner Mutter, 
unterstützt seinen Studienfreund Labude, der 
aus einer reichen Familie kommt, politisch 
aber auf die Arbeiterklasse setzt, und wirft 
sich rückhaltlos in eine Romanze mit Cornelia, 
die davon träumt, Schauspielerin zu werden. 
Doch irgendwann beginnt Fabians Leben zu 
zerbröseln. Er wird arbeitslos, Cornelia verrät 
ihn an ihre Karriere, Labude verschwindet. 
Etwas ist faul in diesem Berlin; etwas scheint 
alle Verhältnisse, private wie geschäftliche, zu 
vergiften.

Dominik Grafs freie Adaption des Roman-
klassikers von Erich Kästner beginnt mit einer 
langen Fahrt durch eine moderne U-Bahnstati-
on. Wenn die Kamera im Berlin der Weimarer 
Republik auftaucht, ist klar: Dies ist kein kon-
ventioneller Historienfilm. Graf mischt eine fast 
Nouvelle-Vague-hafte Leichtigkeit und Direkt-
heit in den intimeren Momenten mit schwarz-
weißen Archivaufnahmen aus dem alten Berlin 
und expressiven Gruppenszenen. Während die 
Figuren ganz in ihrer Gegenwart leben, verfügt 
die Inszenierung über das Wissen der Nach-
geborenen. Die historischen Brüche, auch in 
der Ausstattung, unterstützen das Bild einer 
Gesellschaft im Übergang von der Demokratie 
zur Diktatur. Nazi-Funktionäre und SA-Trupps 
bewegen sich hier noch am Rand – aber es 
ist klar, dass das von Konkurrenzdruck und 
Hyperindividualismus geprägte Künstler- und 
Intellektuellenmilieu ihnen nichts entgegenzu-
setzen hat. So bricht der Film mit dem Mythos 
des weltläufigen, glamourösen, vom Faschis-
mus überrumpelten Berlins – und gewinnt eine 
unheimliche Aktualität. 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit zeichnet seit 1951 den Film des Monats aus. Neben der DEAE sind sieben weitere evangelische 
Handlungsfelder in der Jury vertreten. Mehr unter www.film-des-monats.de 
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» schwerpunkt – Europäisches Gemeinwohl stärken

Katrin Hatzinger  
„Europa? – Nein, danke!?“ – Ein Plädoyer für eine verstärkte Auseinandersetzung 
mit europäischen Themen in evangelischer Bildungsarbeit ........................................................ 9

Würde die Kirche als Träger von evangelischer Bildung im Lebenslauf sich stärker an die ethische Re-
flexion von europäischen Politikfeldern herantrauen und damit das Wertebewusstsein und Verständ-
nis für mögliche Gefährdungen des europäischen Zusammenhalts schärfen, so wäre das ein wichtiges 
Signal. Darauf zielend benennt die Autorin, basierend auf der Arbeit des EKD-Büros Brüssel, aktuelle 
EU-politische Beispiele und gibt einen Überblick über das kirchliche Engagement in diesen Fragen. 

Andreas Mayert 
Die Notwendigkeit einer gemeinwohlorientierten europäischen Erwachsenenbildung ............. 14

Was kann gemeinwohlorientierte europäische Erwachsenenbildung bewirken? Erläutert wird, was 
konzeptionell unter Gemeinwohl zu verstehen ist und warum Erwachsenenbildung maßgeblich zur 
Entstehung europäischen Gemeinwohls beitragen kann. Die Marginalisierung allgemeiner Erwach-
senenbildung in EU-Bildungsprogrammen verkennt dieses Potenzial vollständig. Notwendig ist ein 
deutlich stärker gefördertes und weit über schlichte Wertevermittlung hinausgehendes gemeinwohl-
orientiertes EU-Erwachsenenbildungskonzept.

Peter Schreiner  
Zivilgesellschaft in Europa – Chancen und Herausforderungen für die 
evangelische Erwachsenenbildung .......................................................................................... 19

Europäisches Regieren bedarf der Partizipation und Interaktion mit Öffentlichkeit und Zivilgesell-
schaft, wenn Menschen für die Gestaltung eines demokratischen, vereinten und freien Europas ge-
wonnen werden sollen. Der Erwachsenenbildung kommt hier eine entscheidende Rolle zu. Wie kann 
sie zu einer „Zivilisierung“ der europäischen Politik beitragen, wie können Prozesse einer Europäisie-
rung von Bildung adäquat aufgenommen werden? 

Bernd Käpplinger 
Subsidiariät: Ein Prinzip mit Geschichte und Zukunft? ............................................................. 24

Der Beitrag diskutiert das Subsidiaritätsprinzip. Es wird als ein wichtiges Korrektiv zu ausgepräg-
ten Steuerungsabsichten auf nationaler wie internationaler Ebene betrachtet. Der Beitrag plädiert für 
eine pluralistische Gemeinwohlorientierung, die nicht an Mehrheitspositionen ausgerichtet ist. Damit 
müsste das Subsidiaritätsprinzip zwar neu ausgestaltet werden, erscheint aber moderner denn je.

Heike Lindner  
Evangelische Erwachsenenbildung zwischen Subjektorientierung und 
Gemeinwohl in Europa ........................................................................................................... 28

Der Beitrag zeigt, welches demokratische Potenzial evangelische Erwachsenenbildung in gegenwärti-
gen europäischen Transformationsprozessen entfalten kann. Ihre subjekt- und gemeinwohlorientierte 
Perspektive ist zivilgesellschaftlich bedeutsam, gleichzeitig jedoch bildungspolitisch gefährdet.
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